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Kisten-Materialliste Chemie Activity 

 
Für max. 10 Gruppen mit jeweils 3 Schülern: 
 
30x Arbeitsblätter „Chemie Activity – Chromatografie“ 
10x Lösung zu Versuch C2: Papierchromatografie von Filzstiften 
10x Lösung zu Versuch C3: Kreidechromatografie mit M&Ms 
10x Lösung zu Versuch C4:  Chromatografie von Chlorophyll 
1x Lehrerinformation bzw. Materialliste 
40 Filterpapiere, Macherey-Nagel, MN 640d, ø110mm, No. 42, Blauband für Versuch C2 
10 Filterpapiere, Industrie-Kaffeefilter weiß für Versuch C4 
40 Plastikbecher 200ml 
10 Plastikbecher 2cl  
40 Tafelkreiden Lerlitz, weiß, eckig 
10 Teelöffel 
10 Scheren 
1 großer Trichter (Öl) 
1 kleiner Trichter (Isopropanol) 
2-3x Filzstifte von BR-Spielzeug, Hausmarke Color Kids 24-er Packung, wasserlöslich 
2x M&Ms, große Packungen 1kg, sonst 3-4x 500g 
1x Isopropylalkohol 70% (V/V) Hetterich (2-Propanol), Teofarma, 200ml 
3-4x Penaten Baby-Öl 500ml 
2-3x Tesa-Klebeband 
 
Nur für Versuch C4: Chromatografie von Chlorophyll 
1 Münze (am besten 1€ oder 2€, es funktioniert aber auch mit kleineren Münzen) 
1 Stift 
Grüne Blätter (möglichst frisch und „saftig“) 
Wenn keine (grünen) Blätter mehr an den Bäumen sind muss eine Packung frischer Spinat, 
Rucola, Feldsalat etc. gekauft werden!!! 

 
 

Roter Text = Muss noch besorgt werden, nicht im gelieferten Material enthalten! 
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Materialliste Chemie Activity 
 
Für jede der max. 10 Gruppen mit jeweils 3 Schülern: 
 
Versuch C2: Papierchromatografie von Filzstiften 
 
4 Filterpapiere (Macherey-Nagel, MN 640d, ø110mm, No. 42, Blauband) 
2 Plastikbecher 200ml   
Filzstifte 
1 Schere 
 
Zentral bereitgestellt:  
1 Trichter (zum Zurückschütten des Öls) 
Baby-Öl (ca. 150ml pro Gruppe) 
Wasser 
 
 
Versuch C3: Kreidechromatografie mit M&Ms 
 
4 Plastikbecher 200ml (3 Farben + 1 Mischfarbe) 
M&Ms (etwa 3 von jeder Farbe) 
4 Tafelkreiden (3 Farben + 1 Mischfarbe) 
1 Teelöffel zum Umrühren und Entfernen der M&Ms 
 
Zentral bereitgestellt:  
Wasser 
 
 
Versuch C4: Chromatografie von Chlorophyll 
 
Grüne Blätter (möglichst frisch und „saftig“) 
1 Münze (am besten 1€ oder 2€, es funktioniert aber auch mit kleineren Münzen) 
1 Stift 
1 Schere 
1 Filterpapier Industrie-Kaffeefilter weiß 
1 Plastikbecher 200ml 
1 Plastikbecher 2cl 
 
Zentral bereitgestellt: 
1 Trichter (zum Zurückschütten des Isopropanols) 
Isopropanol (ca. 15ml pro Gruppe) 
Klebeband 
 
Wenn keine (grünen) Blätter mehr an den Bäumen sind muss eine Packung frischer Spinat, 
Rucola, Feldsalat etc. gekauft werden!!! 
 

Roter Text = Muss noch besorgt werden, nicht im gelieferten Material enthalten! 



C1

?
W

ie
 k

an
n 

m
an

 S
to

ff
e 

tr
en

ne
n,

 d
ie

 in
 e

in
er

 
ge

m
ei

ns
am

en
 L

ös
un

g 
vo

rl
ie

ge
n?

?
W

el
ch

e 
Fa

rb
en

 s
in

d 
in

 e
in

em
 F

ilz
st

if
t?

Ist
 e

in
 sc

hw
ar

ze
rF

ilz
st

ift
w

irk
lic

h 
SC

H
W

A
R

Z?

Ch
ro

m
at

og
ra

fi
e

Tr
en

nu
ng

vo
n 

St
of

fg
em

isc
he

n 
in

 L
ös

un
ge

n
au

fg
ru

nd
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
r W

an
de

rg
es

ch
w

in
di

gk
ei

te
n

B
ei

sp
ie

la
nw

en
du

ng
en

Ø
Fo

rs
ch

un
g:

»H
ab

en
 w

ir 
Ve

ru
nr

ei
ni

gu
ng

en
 im

 M
ed

ik
am

en
t?

« 
Ø

Le
be

ns
m

it
te

la
na

ly
ti

k:
»I

st
 in

 a
lk

oh
ol

fr
ei

em
 B

ie
r A

lk
oh

ol
?«

Ø
U

m
w

el
ta

na
ly

ti
k:

»I
st

 d
ie

se
s G

ew
äs

se
r m

it 
Ch

em
ik

al
ie

n 
be

la
st

et
?«

Ø
Kr

im
in

al
te

ch
ni

k:
»M

it 
w

el
ch

em
 F

ilz
st

ift
 w

ur
de

 d
ie

se
r Z

et
te

l g
es

ch
rie

be
n?

«
Ø

Sp
or

t:
»H

at
 d

ie
se

r A
th

le
t e

in
 D

op
in

g-
M

itt
el

 e
in

ge
no

m
m

en
?«

Ei
nf

üh
ru

ng



Anleitung
Ø

Falte das eine Filterpapier zw
eim

al in der M
itte, so dass ein Viertelkreis 

entsteht. Schneide dann rund die Spitze ab (3-4m
m

) und entfalte den 
Kreis. N

un ist ein kleiner Kreis in der M
itte entstanden.

Ø
Suche dir verschiedenen Filzstifte aus und m

ale Striche rund um
 das Loch. 

W
enn du Lust hast kannst du auch Farben m

ischen.
Ø

Rolle das andere Filterpapier zusam
m

en und stecke es durch das Loch w
ie 

einen Strohhalm
.

Ø
Fülle den Becher zu ¾

 m
it W

asser und stülpe die Filterpapierkonstruktion 
so darüber, dass die Rolle ca. 2 cm

 in die Flüssigkeit eintaucht.
Ø

W
arte, bis sich die Flüssigkeit (fast) bis zum

 Rand des bem
alten 

Filterpapiers gesogen hat.
Ø

Entferne die Filterpapiere aus der Flüssigkeit und nim
m

 sie w
ieder 

auseinander. Lass das Filterpapier für die besten Ergebnisse trocknen.
Ø

W
iederhole den Versuch m

it Ö
l als Flüssigkeit. Dabei sollte das Loch im

 
Filterpapier so klein w

ie m
öglich sein, sonst dauert es sehr lang.

C2

Schlussfolgerungen
Die Farbstoffe der Stifte sind gut in ____________ löslich, in ________ 
aber nur schlecht. Desw

egen kann m
an sie chrom

atografisch
m

it 
____________ als Laufm

ittel trennen. Die Farben bestehen aus 
verschiedenen Grundfarbstoffen, diese sind zum

 Beispiel in 
Druckerpatronen enthalten. Sie heißen __________, __________ und 
_________.  N

ach der Chrom
atografie kann m

an die einzelnen 
Farbstoffe w

ieder getrennt erkennen. Ü
berlege, w

arum
?

Beobachtungen

W
ie sind Filzstiftfarben

zusam
m

engesetzt?

Bestehen die einzelnen Filzstiftfarben 
jew

eils aus nur einer Farbe?
____________________

W
elche Farben kannst Du aufdem

 
Filterpapier erkennen?

____________________

W
elche

Farbe w
andert am

 langsam
sten? 

W
elche am

 schnellsten? ____________________
____________________

Aus w
elchen Farben besteht die 

schw
arze Filzstiftfarbe?

____________________

M
it w

elchem
 Laufm

ittel (Flüssigkeit) 
klappt der Versuch am

Besten?
____________________

Versuch:
Papierchrom

atografie von Filzstiften

M
aterial &

 Aufbau

✎
4

Filterpapiere,2
Plastikbecher,Filzstifte,Schere,W

asser,Baby-Ö
l,

Trichter
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Anleitung
Ø

Sam
m

le ein paar Blätter (m
öglichst grün und „saftig“)

Ø
Schneide das Filterpapier in lange Streifen.

Ø
Leg den Filterstreifen auf ein Blatt und rolle etw

a 1,5 cm
 vom

 Ende des 
Streifens m

it einer M
ünze darüber, so dass ein grüner Streifen entsteht. 

W
iederhole das an m

ehreren Stellen auf dem
 Blatt, bis der Streifen dick 

beschichtet ist. 
Ø

Schneide den Boden vom
 Plastikbecher ab und drehe ihn auf den Kopf.

C4

Schlussfolgerungen
D

ie grünen Pflanzenbestandteile sind in __________ löslich, in ________ 
aber nicht. D

eshalb trennen sich die Farbstoffe nur m
it _________ als 

Laufm
ittel auf. Es ist nicht einfach nur Chlorophyll im

 Extrakt, sondern
__ A

rten Chlorophyll sow
ie m

ehrere andere farbige Substanzen, die alle 
unterschiedlich schnell durch das Filterpapier gezogen w

erden. D
iese 

Substanzen sind ___________ a, ___________ b, ________ und 
___________.

Beobachtungen
M

it W
asser

M
it Isopropanol

W
ie viele unterschiedliche

Streifen siehst du?
________________

_______________

W
elche

Farben gibt es?
________________

_______________
_______________

W
elche Farbe ist am

 
m

eisten vorhanden?
________________

_______________

Versuch:
Chrom

atografie von Chlorophyll

Chlorophyll –
Farbstoffe in Pflanzen

Pflanzen brauchen ihre grünen Farbstoffe nicht nur um
 hübsch auszusehen,  

Chlorophyll spielt eine entscheidende Rolle bei der Photosynthese. D
abei 

w
andeln Pflanzen W

asser und Kohlenstoffdioxid  in Sauerstoff und Zucker 
um

. D
ie beiden Chlorophylle

a und b helfen dabei, das Kohlenstoffdioxid in 
der Zelle zu binden. A

ußerdem
 gibt es w

eitere Farbstoffe im
 Blatt. 

N
icht alle Blätter enthalten gleich viel von den verschiedenen Farbstoffen. 

W
enn die Blätter im

 H
erbst gelb und rot w

erden, enthalten sie im
m

er 
w

eniger Chlorophylle
(grün) und irgendw

ann nur noch Carotin (orange/gelb) 
und Xantophylle

(rot/orange/gelb).

M
aterial &

 Aufbau
Blätter, M

ünze, Stift, Schere, Kaffeefilterpapier, Becher, M
ini-Becher

Ø
Fülle Isopropanolin den kleinen Becher (etw

a 1 cm
 hoch), beschrifte ihn  

und stelle ihn in den großen Becher.
Ø

Befestige den Filtersteifen oben an einem
 Stift. W

enn der Stift quer über 
dem

 abgeschnittenen Becher liegt soll der Filterstreifen in das 
Isopropanoleintauchen, der grüne Streifen soll aber darüber bleiben 
(siehe A

bbildung).
Ø

Beobachte w
ie die Flüssigkeit hochw

andert und entferne den Streifen 
erst, w

enn nur noch klare Flüssigkeit und keine Farbstoffe m
ehr am

 
Filterpapier hochw

andern.
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Das Laufm
ittel

N
urzu

einem
Zeitpunktw

ird
die

Probe
in

das
Laufm

ittelgespritzt.Die
verschiedenen

M
oleküle

in
der

Probe
gehen

W
echselw

irkungen
m

it
dem

Trägerm
aterialein,also

haften
daran

und
lösen

sich
w

iederab.Je
stärkerdie
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echselw

irkungen,desto
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ehrw
erden

die
Substanzen

auf
ihrem

W
eg

aufgehalten,
w

andern
also

um
so

langsam
er.

Die
Probe

m
uss

im
Laufm

ittellöslich
sein,w

eshalb
es

unterschiedliche
Laufm

ittel
gibtw

ie
z.B.IsopropanolbeiChlorophyll.Für

jede
Trennaufgabe

m
uss

ein
geeignetesLaufm

ittelgefunden
w

erden.

C6

=
Laufm

ittel

Pum
pe

Probenzugabe
Trennsäule

Detektor

Die HPLC = Hochleistungsflüssigkeitschrom
atografie

High Perform
ance Liquid Chrom

atography

Professionelle Ausführung fürs Labor

Die Trennsäule
Die

Trennsäule
besteht

aus
einem

Rohr,das
m

it
feinen

Körnern,der
sogenannten

„stationären
Phase“,gefüllt

ist.Die
Körner

in
der

Säule
können

je
nach

Aufgabe
aus

ganz
unterschiedlichen

M
aterialien,w

ie
reinem

Sand
oder

Kunststoffen,
bestehen.

Sie
w

erden
so

gew
ählt,

dass
die

verschiedenen
Stoffe

aus
der

Probe
unterschiedlich

stark
an

ihnen
haften,

sich
durch

das
Laufm

ittel
aber

auch
w

ieder
ablösen.

Dahererreichen
die

verschiedenen
Substanzen

den
Detektoram

Ende
derSäule

zu
verschiedenen

Zeiten
(die

Retentionszeiten).

Der Detektor
Der

Detektor
am

Ende
der

Trennsäule
m

acht
die

Trennung
m

essbar
und

auf
einem

Diagram
m

sichtbar.
Der

Detektor
m

isst
eine

Eigenschaft
von

dem
,

w
as

gerade
an

ihm
vorbeifließt.

Das
kann

je
nach

Art
des

Detektors
z.

B.
die

Farbe*
oder

die
elektrische

Leitfähigkeit
sein,jedenfalls

eine
Eigenschaft,in

der
sich

Probe
und

Laufm
ittel

unterscheiden.
Fließt

nur
das

Laufm
ittel

am
Detektor

vorbei,so
w

ird
nichts

oder
nur

ein
kleiner

W
ert

gem
essen.Je

m
ehr

von
der

Substanz
am

Detektor
ankom

m
t,

desto
größer

ist
der

M
essw

ert.Diese
sind

aufdem
Diagram

m
alsBerge

erkennbar.
Aus

der
Höhe

oder
der

Fläche
des

Berges
kann

die
Konzentration

in
der

Probe
berechnet

w
erden.Dazu

w
ird

das
Diagram

m
m

it
Diagram

m
en

bekannter
Stoffe

in
bekannterKonzentration

verglichen.

*
genaueressiehe

Photom
eter-Karten

BeispieleinesChrom
atogram

m
s

Das
Laufm

ittel
ist

die
sogenannte

„m
obile

Phase“
und

fließt
ständig

durch
ein

festes,
feinporigesTrägerm

aterialin
derTrennsäule.

Chrom
atografie im

 Labor
Vertiefungserklärung
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LÖSUNG ZU C3
Beobachtungen

W
elche Farben w

aren
in der M

ischung enthalten?

Bestehen die einzelnen M
&

M
-Farben 

jew
eils aus nur einer Farbe? _nein_________________

W
elche Farben kannst Du in der Kreide 

m
it der M

ischung w
iederfinden? _blau,gelb, lila, orange___

W
elcherFarbstoff w

andert am
 w

eitesten 
nach oben? _blau_________________

Sind
die Farbstoffe die gleichen w

ie in 
den Filzstiften? _nein_________________

W
as passiert w

enn du zw
eiFarben 
m

ischst? _sie trennen sich w
ieder auf

Schlussfolgerungen
Die

bunten
Ü
berzüge

von
M
&
M
s
sind

gut
in

_W
asser______

löslich,
desw

egen
kann

m
an

sie
dam

it
gut

extrahieren.
Anschließend

kann
m
an

sie
chrom

atografisch
trennen,z.B.in

einem
Stück

_Kreide_
oder

m
iteinem

Streifen
Pappe.Trenntm

an
eine

M
ischfarbe,kann

m
an

die
einzelnen

Farbstoffe
übereinander

als
_Streifen_____

erkennen.Dann
w
eiß

m
an,w

elche
Farbstoffe

in
derM

ischung
enthalten

sind.Filzstifte
und

M
&
M
shaben

_verschiedene_________
G
rundfarbstoffe.

Farbstoffm
ischungen

Die
Farben,die

w
irsehen,sind

die
Anteile

desLichtspektrum
s,die

von
einem

Stoff
reflektiert

(zurückgestrahlt),
also

nicht
absorbiert

(aufgenom
m
en)

w
erden.

Schw
arz

erscheint
uns

etw
as,

das
fast

alle
Farben

absorbiert
und

fast
keine

reflektiert.
Die

G
rundfarbstoffe

w
erden

beim
M
ischen

nicht
zu

einem
neuen

Farbstoffum
gew

andelt,
sondern

überlagern
sich

in
der

gem
ischten

Farbe,
sodass

m
an

die
M
ischfarbe

sieht.
Die

Farbpartikel
haben

unterschiedlich
starke

Haftungskräfte,
w
eshalb

sie
an

verschiedenen
Stellen

an
dem

Filterpapier
oder

an
der

Kreide
hängen

bleiben.Desw
egen

kann
m
an

sie
danach

w
iederauftrennen.

Blau

Grün

Braun

Rot

Orange

Gelb

Blau+Gelb

Versuch:
Kreidechrom

atografie m
it M

&
M

s
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